
236 Deut|dhes Sprach» und Lefebugh,

der Fijcher ireibt nur noch der Pelikan fein einfames Ge:
fchäft, jener Walfervogel, den man in altchriftlidhen Bilder:
merken häufig dargeftellt findet, mie er feine Bruft aufreißt,
um bie Jungen mit feinen: Herzblute zu tränken.

48, Qdwenritt.

Witftenkönig ift der Löwe; will er fein Gebiet durcHfliegen,
Wandelt er nach der Lagune, in dem hohen Schilf zu egen,
Wo Gazellen und SGiraffen trinken, fauert er im Nohre;
Zitternd über dem Gewvalt’gen raufcht das Laub der Sycamore,

Nbendbs, wenn die hellen Feuer glühn im Hottentottenkraale,
Wenn des jähen Tafelberges bunte, wechfelnde Signale
Nicht mehr glänzen, wenn der Kaffer einfam fHweift durch die Karrvo,
Wenn im Bufch die Antilope (Ohlummert, und am Strom das nu:

Sieh, dann fhreitet majeftätifch durch die Wüfte die Giraffe,
Daß mit der Lagune trüben Fluten fie die heiße, IAlaffe
Zunge Füihlez lechzend eilt fie durd) der Wüfte nadte Streden,
Kuieend fchlürft fie langen Halfes aus dem Ihlamumagefüllten Becken,

Bilößlich regt es fid im Rohrez- mit Gebrüll auf ihren Nacken
Springt der Löwe ; welch ein NRettpferd! fah man reidhere Schabraden
Inu den Marftalliammern einer Kniglidhen Hofburg legen,
M(8 das bunte Fell des Neuners, den der Tiere Fürft befttegen ?

In die Diunskeln des Genides Ihlägt er gierig feine Zähne;
Um den Bug des Niefenpferdes weht des Reiters gelbe Mähne,
Mit dem dumpfen Schrei des Schmerzes {pringt es anf und Aiegt gepeinig‘;
7 " wie Schnelle des Kameles e8 mit Pardelhaut vereinigt.


